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2.9.5 Balthasar von Meisenbug
(*/- um 1423 lt n 8.3.1453)
Domicellar St. Peter ntFritzlar

Mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit war Balthasar ein Bruder zu Johann II. Ein einziges Mal er-
fahren wir,dadurch etwas über ihn, weil er als Domicellar des Stifts St. Peter zu Fritzlar am
8.3.1453 in derAdmissionsweinliste des Dr. Berthold von Medem erwähnt wird.t

l),,Das Chorherrenstift St. Peter zaFitzlat'', K. E. Demandt, Marburg, 1985, S. 714

2.9.6 Zeitlose I. von Meisenbug
(*/- um 1450 I t ?)
I.oo um 1470

Johann von Dalwigk zu Schauenbufg und Lichtenfels
Stifter der Lichtenfelser Linie / WaldeckscherAmtmann
(*/- um l4l4 I t i. J. 1493)
II.oo (er) u 1485

llN von Grafschaft

Eine Zuordnung zum Stammbaum der Familie Meisenbug
ist mit einiger Unsicherheit behaftet und damit auch eine
Platzierung in der Stammtafel, denn es existiert nur eine
Zweitquelle darüber. Immerhin ist gesichert, dass Zeitlose mit
Johann von Dalwigk verheiratet war. Es besteht noch von Fraru
von Dalwigk ein Grabmal (siehe Abbildung 9) in der Kirche zu
Mtinden (verst. lll4ärz 1570), das noch vier Vollwappen erkennen
lässt, darunter links unten,,Meisenbug" (Großmutter väterlicher-
seits). Nach Buttlar-Elberberg war sein Vater Bernhard von Dal-
wigk, und seine Großeltern väterlicherseits waren Johann von
Dalwigk und Zeitlose von Meisenbug.t

Gehen wir davon aus, dass es kein Schreib- oder Lesefehler
des Autors ist, so gab es einen weiteren Sohn, dem man den Na-
men Reinhard gab. In der angegebenen Quelle heißt es zum
2.Ian:arr 1563: ,,In dieser oder voriger Woche ist Reinhard von
Dalwigk zu Lichtenfels verstorben; Sohn von Johann von
Dalwigk und Zeitlose von Meisenbug." 'Wenn er alt geworden
und mit 70 Jahren verstorben wäre, so ist wäre er 1493 geboren
worden. Dann müsste seine Mutter etwa 1450 geboren worden
sein. Das ist einfach unwahrscheinlich, geht man davon aus,
dass die Angaben auf dem Grabmal bzw. dessen Beschreibung
stimmt, was wohl am wahrscheinlichsten ist. Die Angabe in der
Waldecker Chronik von Trygophorus müsste dann lauten: Enkel
statt Sohn.2

Wenn wir uns nun dem bekannten Stammbuch der althessischen Ritterschaft von Rudolf von
Buttlar-Elberberg zuwenden, so finden wir dort den Eintrag in der Stammtafel von Baumbach:
,,Ludwig von Baumbach, Herr Hofmarschalk und Geheimer Rat, verstorben 1552 heiratete 1527
Elisabeth Emilie von Dalwigk-Dillich, Tochter des Johann von Dalwigk und der Zeitlose von
Meisenbug." 3

Abbildung 9: Grabstein
Franz von Dalwiglc 1570
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Und als letzteQuelle (Zweit- oder Drittquelle) steht uns die Forschung der Familie Bernbeck

zur Verfügung. p*i.t heißt es 
"nter 

Nr i SZä una'f S 29: "lohant 
III' von Dalwigk auf Lichtenfels'

Waldeckischer Amtmann, Heirat mit Zeittose von Meise"bog' Johann'gestorben 1493"0 IJnd weiter

unter Nr. 3658 und 3659:,,(Eltem von Zeitlose) Hermann"von Meisenbug' Burgmann' Rat und

Hofmeister, Heirat iZirnitNi'f "on 
Grafschaft' Hermann gestorben 1466'* 4

Soweit nrZetti'se' Da das Leben il;;M-"es ja iohl nvangsläufig auch Auswirkungen auf

das ihrige gehabt hat, nachfolgend-in 

'ä';" 
einen ÄUti" der Vorkommnisse zu Johann von Dal-

wigk. Hier erfahr", *i' alleine-aus beruflichen Gründen mehr über ihn als über Zeitlose' Als Erstes

erhalten wir eine lnformation aus ti'"' n""t'"*g von Witzenhausen vom Dezember 1467' als sein

Schreiber Konrad, ,o" No'aftuu"n tto-*""4' äort 4 112 Scheffel Hafer eingekauft hat (für sein

Pferd). Er stand d; i- Dienst r*agt'ii"ä*gs II'.Aus einer Rechnung von Wolftragen vom

12. August 1463 geht hervor, dass 
';; Häfgesinde des Landgrafen gehörte' 1466 und

19. Novernb er l469wird er zusammen tii"i"t' g-ruder Reinhard als Heimlicher des Landgrafen

bezeichnet und sitzt mit ihm ^'*"" 
irn ft'f"i 1465 und 1466 auf der Weidelsburg' Am 11' Juni

1477 ister im Gefolge Landgraf Hti*ittt'' der mit Herzog Wilhelm' von Braunschweig' dem

Provisor und Graf Johäur von Wittg""'ttin mit 550 Pferden in Grebenstein liegt's

Erg?inzende riÄÄutionen "'ttutt* 
*ir aus der Literatur zu Dalwigk: 1473 wird Johann von

Dalwigk mit Burg 
""4Ärnt 

Lichtenfelsi"f"n"t und wird der Stifter dieser Linie'6

Nachdem seine erste F u" ""to'Ut' 
**' soll Johann eine NN von Graßchaft geheiratet

haben. NachfolgenJ ufitfi:ttrrtt Kinder stammen also aus beiden Ehen'

Philipp I. (*/- um ? / t 1532)

Bemd(*/-um?/t 1533)

Heinrich l. (* l- w? I t n 1513)

Jutta (*/- um 1480 / t ?)

Johann Il. ntDillich (*/- um ? I t 1545

Elisabeth (*/- um ? I t 1552)

Agnes(*/-um?lt?)
nJiofr*a I. zu Lichtenfels (*/- um ? / t 1559)

Dass Zeitlose I. von Hermann X' von Meisenbug und NN von Grafschaft abstammen soll' er-

fahren wir auch aus der Forschung 'o' Wut'itiUer diJFamilie von Berneck'7 Eine Erstquelle ist mir

nicht bekannt.

1) ,,Franz von Dalwigk 1570, Münden", in: LAGIS Hessen' Grabdenkmäler

. rrttp'll***.rugir-t rrr.i.aäätÄotj""it/iltts/§t/gdtnlidi t:z: > (stand: 5'9'2007)

2) Denkwürdigkeiten a" er Chroniken' Marburg' 1914' S' 235

3) ,,stammbuch derAhhessi'siträn nittärsct'ut"' f*iuon Baurnbach' gewidmet von Rudolf von Buttlar-Elberberg'

+istammUaum der Familie Bembeck

5) ,,Der Personenstaat aer Lu"agt"ftchaft Hessen im Mittelaltefl" Karl Demandt' T' 1'S' 127

6) ,,Denlwürdigt eitenl, neiorräd Freihenv;;;i;igk ; Licntenret' stammtafel der Freiherrn von Dalwigk

7) ,,Die Kinder unaAt,oLn u'serer Bernbeck-Stammetiern 
" 

(evtl' aus 
"stammb' 

d' Fam' BembecK') von F Wahl' 1921

2.9.7 Simon von Meysenbug
(*/-um14301tn1453)

Die Informationen über Simon von Meisenbug sind sehr spärlich' qenal genommen gibt es'

soweit ich weiß, ,r*-"io"rr"inzigen ffin*tit u"f säne Existelv--' Er wird zur Zeit des Hofineisters

Hermann X. von Meisenbug g"*ei"sam rnit it'- am 15' Juni 1453 in einer Urkunde des Klosters

Haydau erwähnt. port *"iaJn beide At "At*uftige" 
des Landgrafen Ludwig (II') bezeichnet'
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2.8.2 Hermann X. von Meisenbug
(*/- u 1398 I t ntt. 19.7.1466 u.3.9.1466)
Hofmeister, Amtmann zum Ludwigstein
oo um 1430

NIN von Grafschaft

Hermann X. war der Bruder des Marschalks Johann I. von Meisenbug. In Bezug auf seine Ab_stammung gilt selbstverständlich das Gleiche wie schon bei seinem Bruäer ausgesagt. Er spielteneben ihm eine nicht unbedeutende Rolle am Hofe der Landgrafen von Hessen. Auch hier istähnlich umfangreiches Urkundenmaterial überliefert. Vielfach werden die beiden gemeinsam er_wähnt; wo das der Fall ist, werde ich die Urkunden nicht ausftihrlich behandeln, ä.a sie ja schonunter Johann I. (2.S.1) eingehender beschrieben wurden; jedoch werden sie ohne eueläangabekurz genannt werden, zum Beispiel zwei Schuldbriefe von Herzog Otto von Braunschweig über
600 fl. ftir Johann I und Hermann X. von Meisenbug vom 1.4.1420 und 29.3.1423 (siehe 2.S.1).

Im Jahre 1424 verpfandete Herzog Otto von Bräunschweig Herste für 1000 fl. rheinisch. Davonübergab der Herzog 80 fl an die Herzogin, die aber an Hermann X. von Meisenbug weitergereicht
werden mussten.r Am 4.4.1424 nahmHerzog Otto von Braulschweig neue SchuldJn urrf rria tiigt"damit seine alten bei Johann I. und Hermann X. von Meisenbug.lniZ. ipiit t+Ztbelehnte Land_graf Ludwig I. von Hessen die Brüder Johann I. und Hermann X. von Meisänbug mit verschiedenenBurgen und zahlreichen Gütern. Am 29.12.142g geht es um eine gütliche Einigung zwischenHerzog Otto von Braunschweig und seiner Frau Agnes. Johann I. und i{".rrr* X. von Meisenbug
sind zugegen. Im Jafue 1429 siegelt Reinhard vonbalwig der Altere-""^U.tJäfr*" I. und Hermann
].. v_on Meisenbug eine Urkunde vom 6.1.1432. Die Stidt Marburg 

"".pni"frt.t sich, jährlich am13. Januar 40 Gulden an die Ritter und Brüder Johann I. und Hermain X.von Meisenbug n. zahlen.Urkunde vom 23. November 1432: Brawrschweig reinigt sich in Anwesenheit Ludwig I. vomVorwurf des Verrats.
Es existiert eine Notiz aus dem Jahre 1437 darüber, dass Ludwig I. Landgraf von Hessen Her_mann X. von Meisenbug mit zwei freie Hufe zu Elgershausen irn-Cerictrt'gil.t.i, sowie einemHaus mit Hof, das zur selben Hufe gehört und von einäm Meier bewohnt wird, der ebenfalls frei ist,gegen Revers belehnt hat.2 Ztirschen l43g und 1439 siegelt Hermann i. .i"i!" Urkunden in Bezugauf Urfehden.
Mit Urkunde vom 8. September 1440 wird bekundet, dass Catharina von Mulenbach, priorin

des KlostersAhnaberg zu Kassel, am 11. Juni 1433 anHeinrichWysener: a.t, Land auf der
umanbacho'ausgetan habe. Erwähnt werden LandgräfinAnna von Meißen und Hofmeister Hermann
T. yo" Meisenbug.3 Nochmals zu Kloster ehnaberg: In der Urkunde vom g. September 1440 vonCatharina von Murlenbach, priorin des Klosters Ahnaberg wird u. a. festgehalten ,,e^s sind ihnennqch den durch die Landgrcifin Anna un!_der9n Hofmeßier Hermann X. Meysenbuch getroffenenVereylaryngen 20 rheinische Gulden zu Weinkauf glgeben worden.o, a

Mit Vertrag vom 30. November 1440 bekennän Wilhelm I. von Meisenbug und Agnes seineHausfrau, dass Conrad, Abt des Stifts Hersfeld, Johann I. von Meisenbug, ihr Vater undSchwiegervater, Hermann X. von Meisenbug und andere, einen V".t rg ;it Hermann Riedeselabgeschlossen haben.s Es geht hier um die Verteilung eines Darlehens, das einst Erzbischof Dietrichvon Mainz bei Rorich von Eisenbach, dem Vater uoriAgrr"r, aufgenommen hatte.
Hofmeister Hermann X. von Meisenbug, Heimbroä von Hunoldshausen und andere schlichtenden Streit um eine Ehe des Kurt ........, Bür;; zu Spangenberg sowie Tochter und Hans Lauen ausSontra; Urkunde vom 16. Dezember 1444.6
Nach vorheriger, wahrscheinlich intensiver Beratung kam es am 13. Januar 1445 zt einerEinung zwischen den Fischem, die zum Stift Witzenhäusen wie auch zum Amt Ludwigsteingehörten, mit Einwilligung des Hofmeisters Hermann X. von Meisenbug, derzeit Amtmann zumLudwigstein und Vertreter des Landgrufen z;tr Hessen. Es handelt sich rä einen umfangreichen
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Vertrag mit 17 Punkten.T Stadtplan von Witzenhausen un 1742 siehe Anlage XV'

trrtit Utk*de vom 25.}/rai 1448 wird bestätigt, dass die Priorin und der Konvent des Klosters

Ahnaberg mit Wissen der Räte des Landgrafen Ludwigl. ru Hessen, Conrad Volghard, Dechant,

Hermann X. von Meisenbug und andere das Dorf Winterbären mit allem Zubehör für 400 gute

rheinische Gulden an Herwig von Rothwesten und seine Frau verkauft haben' Es siegelt u' a'

Hermann X. von Meisenbug, Hofmeister.8
Es folgen im Jahre 1441 noch mehrere Urkunden, in denen Hermann X' als Schlichter oder als

Siegler in Erscheinung fitt: Urkunden vom 31.8.1448,e ll.l0'1448 und26'12'1448't0

Hermann X. von-Meisenbug nimmt 1449 anKampftrandlungen gegen die Stadt Nürnberg teil,

einer Auseinandersetzung, die als ,,Markgräfler Kriego' bezeichnet wird' Ebenfalls sind sein Bruder

Johann I und dessen Sotrn Wittrelm I. mit von der Partie. Siehe Details unter 2'8'1, Johann I von

Meisenbug.lr
Am 10.8.1450 schreibt Landgraf Ludwig an den Göttinger Rat, dass er Eberhard von Walden-

stein und Konrad von Waldenstein nach Breitenau (Kloster) beordert habe; dort hätten der Hofmeis-

ter Hermann X. von Meisenbug sowie die Abte von Hersfeld und Breitenau Eberhard von Walden-

stein dazu bewogen, seine Fehde gegen Göttingen zu beenden.r2

Im Jahre 1450ließ Hermann X. von Meisenbug auf einigen Gartengrundstücken einen weiteren

kleinen Löschteich vor dem Obertor von (Hessisch) Lichtenau anlegen' Dazu muss man wissen:

Der Stadt Lichtenau fehlte es aufgrund ihrer Lage an ausreichender Wasserversorgung; vor allem

ftir die Brandbektimpfung war es aber dringend erforderlich, die nötige Wassermenge stets'* Ytt-
fügung zu haben. Siägel ichreibt: ,,Am wichtigsten ftir die Stadt waren die drei Feuerteiche vor dem

Oberthore. Der den (Studgtr,turrern zunächst gelegene kleinste gehörte den Meisenbugen' Junker

Hermann (X.) ließ ihn 1450 aus einigen Gartengrundstücken unter Benutzung des Stadtwalles her-

richten.oo 13 -Wir erinnern uns, im Jahte 1428 waren Johann I. und Hermann X' unter anderem mit

der Burg Lichtenau mit Zubehtir belehnt worden. (siehe 2.8.1)

In den folgenden Jahren bis 1455 sind einige Urkunden überliefert, bei denen Hermann X' von

Meisenbug siegelt, oder es liegen Quittungen vor, die nachweisen, wo er sich zu dem Zeitpunkt

aufgehalten hat, und was sein Verzehr gekostet hat, offenbar alles in Ausführung seines Dienstes'

Im Jahre 1455 soll das Schloss oder die Burg Ludwigstein an Hermann (?).und Wilhelm I' von

Meisenbug verpftindet worden sein; 1460 ging es über an Hans von Dörnberg.la Nach Aussage von

E. Michei solf es sich bei den beiden um Vater und Sohn gehandelt haben.rs Nach der Origi-

nalurkunde heißt es aber:,,Wilhelm und mein Sohn". Also handelt es sich um Wilhelm I' und Her-

mann XI. (siehe Kapitet Wilhetrn I.) Bei dem Vermächtnis seines Bruders Johann I. an die

Carmeliterbrüder zu Kassel vom 12.6.1460 siegelt Hermann X. von Meisenbug (siehe 2'8'1)'

Am 22.12.1460 wurde dem Hofmeister Hermann X. von Meisenbug das Vorwerk zu Siegers-

hausen vom Kloster zu Germerode für 100 fl. verpftindet.r6 Anschließend überließ er es dem Vikar

der Kreuzkirche. Nach Einführung der Reformation fiel es wieder an die Meisenbug zurück'r7 Im

Vertrag vom 19. Juli 1466 zrvischen Landgraf Ludwig II. von Hessen und Bischof Simon von

Paderborn tritt Hermann X. von Meisenbug als Btirge auf.18

Ein letztes Mal hören wir von Hofmeister Hermann X. von Meisenbug in einer Urkunde in
Sachen Erbteilung zwischen Landgraf Heinrich III. und Landgraf Ludwig II. von Hessen vom

3. September 1466. Mit großer Mühe versuchen Reinhard von Boyneburg, Eberhard von

Waldlnstein und Ludwig von Sassen, Vertreter von Heinrich III., und Thiele Wolf von Gudenburg,

Bemhard von Herzenrode und Johann Nuß, Vertreter von Ludwig II., die gesamten hessischen

Besitzungen, Städte, Einwohner, Felder und Wälder gerecht auf die beiden Landgrafenbrüder

aufzuteilen. Zu dieserArbeit der Landesaufteilung wurde am20. Mai 1466 (uff den Donnerstagvor

Sent (Jrbanns Tag) auch Hermann X. von Meisenbug, der Altere, mit zwei Schreibern und vier

anderen Personen nach Homberg an der Efze geschickt. Er erhält die Macht, von allen

Rentmeistem, Schultheißen, Landknechten der Amter und Btirgermeistereien und Räten der Städte

die zur genauen Unterrichtung über die Höhe der Gef?ille benötigten Register einzufordern und
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einzusehen.le Ob man geahnt hat, dass Hermann die Anstrengungen wegen seines Alters nicht mehrlange durchstehen würde? Denn es heißt weiter: ,,......-1*er-) Hermann (X.) Meisenbugh von todeswegen aber abgehen wurden, elte die_ dinge in obgimeltei maise fWrirli pUrndet wurden, sosullent die obgemelten achte Scheides Lute-macht h;be;, eynen andern puisien (Vorsteher) an desabgegangenen stot, den obgnten Gebrüdern Landgravin Ludewig und Landgraven Heinrich zubenennen,....". Tätsächlich trat das Ereignis ein, unä ein Nachfolger musste ernannt werden. NachAbschluss ihrer Bemühungen legten-die Delegierten das umfangreiche Ergebnis HermannsNachfolger Bodo von Bodenhausen vor.20
Trotz ähnlich vieler Urkunden und Akten wie bei seinem Bruder Johann I. haben wir bisherkeinerlei Information über seine Eltern, Ehefrau oder Kinder aus Erstqueit* g.*i*en können;sprirlich auch die Erkenntnisse über Güter, mit denen er belehnt worden i.t, 

"a", 
die er gekauft bzw.verkauft hat, höchstens in Verbindung mit seinem Bruder. Einzigeinen _ü;; Hinweis, dass es zuseinen Lebzeiten einen weiteren Meisenbug mit Namen ftl.mann gegeben haben muss, finden wirin der letzten Urkunde, wo es heißt,,Hermann von Meisenbug, a".äfi"r.l nu.uu, abzuleiten, dasses sich um einen Sohn handelt, kann nicht_mit Sicherheit t"s"hlors"n werden. Denkbar ist, dass essich bei dem Jüngeren um seinen Neffen, Hermann XI. vJn Meisenbug, handelt, den wir in einemder nächsten Kapitel behandeln.

Kommen wir noch einmal zurück zum Ludwigstein. Es handelt sich in dem Fall um eineHöhenburg, die nahe dem Ort Witzenhausen gelegei irt. V"r*lasst wurde itr gau im Jahre 1415durch Ludwig I. Landgraf zu Hessen zur Sichärun! der Grenze gegen das kurmainzische Eichsfeldund der gegenüberliegenden Burg Hanstein. Die g;; ai""te ats Sitz der Verwaltung und Gerichts_barkeit des hessischen Werra-Bereichs. Als erster eätmann zog Hans von Dörnberg der Altere am28. April 1416 mit Familie und Bediensteten dort ein. Zwrt Amtgehörten außer Witzenhausen auchverschiedene Dörfer im Umkreis. Im Laufe der Zeit foigt"" auf Dörnbe rg zahheiche Amtmänneraus adeligem Hause. Bei Conze heißt es: ,,Hermann ft.; Vt"ir"nbug wird 1445 alsAmtmannerwähnt. Soweit bekannt, ist er der erste pfandnehmer des Amtes tudwlgsteir. p, Oti.te sich nichtsehr oft auf dem Ludwigstein aufgehalten haben, da er zugleich als Hofmeister am Hof desLandgrafen wirkte. Dagegen ist es wahrscheinlich, dass sein üeffe, Wiffr"i* 1f.) Meisenbug, unddessen Sohn, Hermann (XI.) Meisenbug der Jtingere, die das a.t fra*igrtein 1455 als pfand

Tbrni&.,
crb/e

I

PRLIDEI\r§rrunß,IE §lhIE

Burg Ludwigstein um Id29
Abbildung 7
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übernahmen, sehr wohl auf der Burg einzogen, denn sie bekleideten keine weiteren Amter' Erst

später, l474,wurde Hermann (XI.) Meisenbug der Jüngere Amtmann in Wolfhagen''o 2r

Zumschluss noch eine Bemerkung zu Hermanns Ehe. Er soll mit einer NN von Grafschaft ver-

heiratet gewesen sein. Eine Erstquelle liegt mir darüber bis heute nicht vor. Die Information beruht

auf der Forschung von Wahl über die Familie von Berneck.22 Darin heißt es: ,,Johann von Dalwigk

auf Lichtenfets (i t+qf) oo Zeitlose von Meisenbug; Eltem von Johann: Reinhard von Dalwigk oo

Margarethe von Löwenstein zu Schweinsberg; Eltem von Zeitlose: Hermann von Meisenbug

(11466), Burgmann, Rat, Hofmeister oo NN von Grafschaft"'

Unter der Annahme, dass die Heirat mit einer von Grafschaft stimmt, nachfolgend einige Infor-

mationen zu diesem Geschlecht. Die Geschichte der Edelherren von Grafschaft kann bis zu Beginn

des 12. Jahrhunderts zurückverfolgt werden. Ihr Einflussgebiet lag in der Nähe des Wiugensteiner

Landes, im Hochsauerland nahe dem KahlenAsten. Ihr Sitz war die heutige Burgruine Rappelstein,

damals Burg Nordenau §ordema) genannt. Seine Bedeutung erreichte das Geschlecht schon in der

Mitte des ß. Jahrhunderts. Über Generationen hinweg waren die Herren immer wieder bemifüt,

ihre Macht auszubauen. Allerdings wurden ihre finanziellen Möglichkeiten oft überschritterl, n)m

einen durch horrende Ausgaben für Rüstung wegen der damals grassierenden Fehden, in die sie im-

mer wieder hineingezogen wurden, und zum anderen durch Repräsentationsaufirändungen, z' B'

durch die Teilnahme an-Reichsftirstentagen (wie 1349 in Köln), zu der sie sicher nicht verpflichtet

gewesen wäiren. So kam es mehrfach zu Veräußerungen ihres Besitzes an das Kloster Graßchaft,

ä.rr", Vögte sie eigentlich waren. Ein Übriges taten Erbteilungen, die ntt Zetsplitterung ihres Be-

sitzes, einschließlich der Burg Nordenau, ftihrten. Nachteilig wirkten sich auch Konflikte mit der

benachbarten Grafschaft Waldeck aus. Der Erzbischof von Köln war daran auch beteiligt' So kam

was kommen musste: anstatt in den angestrebten Färstenstand aufzusteigen, erfolgte allmäihlich der

Abstieg in den Niederadel. Das wurde endgültig besiegelt mit dem Kauf der bei Korbach gelegenen

Burg Ober-Ense und dem Verlassen der Stammburg Nordenau im Jahre l47l' lldit Jost von Graf-

schaft starb das Geschlecht dann im Jattre 1572 aus. - Nach dem Werk von Seibertz zu schließen,

könnte Conrad von Grafschaft, einziger Stammhalter der Geschlechts im 15. Jahrhundert, der Vater

unserer NN von Grafschaft gewesen sein. Von ihm gibt es vom 13. Januar 1416 gatvc zwei Urkun-

den.23

1) LAGIS Hessen: Regesten der Landgrafen von Hessen, Nr. 8902

2jLandgrafen-Regestin online Nr. 30t0 < http://www.lagis-hessen.de/de/subiects/idrec/sn/lgr/id/3090 > (17 '2'2014)
3) HStA Marburg, Best. Urk. 15376

4i ,,Kloster, Stiftir und Hospitäler der Stadt Kassel und Kloster Weißenstein", Johannes Schultze, S' l63f
5) ,,Die Riedesel zu Eisenbach", E. E. Becker, Bd.2, Offenbach, 1924, Nr'605

6i Landgrafen-Regesten online Nr. 12684 <http://www.lagis-hessen'de/de/subjects/idrec/sn/lgr/id/12684 > Q0'9'2011)
7)Landgafen-Regesten online Nr. gl73 <http://www.lagis-hessen.de/de/subjects/idrec/sn/lgr/id/9173 > (17 '2'2014)
und ,,Qriellen zur Rechtsgeschichte der Stadt Witzenhausen", K. A. Eckhardt, 1954, Nr' 47, S' 50ff

8) ,,iläster, Stifter und Hospitaler der Stadt Kassel und Kloster Weißenstein", Johannes Schultze, Nr' 418, S' 167

9) ,,Die Klöster der Landschaft an der Werra, Reg. u. Urk.*, A. Huyskens, 1916, Nr' 1531, S' 416

l0) LAGIS Hessen, Landgrafen - Regesten

ll),,Die Chroniken der fränkischen Städte - Nürnberg", 1864, Beilage II / VI[, S' 455ff
und Orig.: StA Nürnberg, Rep. 52b, Reichsstadt Ntirnberg, Amts- und Standbücher 140 §ürnberger Kriegsbüchlein)

12) Lanägrafen-RegestJn oniine Nr. 9232 <http://www.lagis-hessen.de/de/subjects/idrec/sn/lgr/id/9232 > (12'9'2011)

13) ,,Geschichte der Stadt Lichtenau in Hessen", Gustav Siegel, S. 32

14),,Geschichte von Hessen", Dietr. Christ. von Rommel, Band 2,5.233
l5) ,,Zeitschrift für Bauwesen", Jg. 57 , l9O7 , Heft IV. - VI , Burg Ludwigstein, S' 148ff

bzrv.< http:l1130.73.102.691e1d/fedoralzfblZfB:1907-94-06.pdf >Q.l'2015)
16) ,,Die KltXter der Landschaft an der Werra, Reg. u. Urk.", A. Huyskens, 1916, Nr' 1270, S' 493f

17) ,,Geschichte der Stadt Lichtenau in Hessen", Gustav Siegel, S. 21

18) ,,Der Personenstaat der Landgrafschaft Hessen im Mittelaltef', K.A. Demandt, 1981, S' 559f

l9) ,,Der Personenstaat der Landgrafschaft Hessen im Mittelaltet'', K. A. Demandt, 1981, S' 559f

20i Landgrafen-Regesten online Nr. 3252 <http://www.lagis-hessen.de/de/subjects/idrec/sn/lgr/id/3252 > (18'8'2014)
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2.7 Generation VII

2.7.1 Heinrich Y. von Meisenbug
(*/-u1355ll?)
oo u 1380

Catharina von Mandelsloh

Über Heinrich V. ist mir bisher aus Akten und Urkunden nichts bekannt geworden' Die einzige

Ausnahme bilden die Meisenbug-Stammtafeln'1'2 Demnach soll die Hauptlinie über Heinrich V' ver-

laufen sein. Sein Vater wäre somit Heinrich IV' von Meisenbug gewesen' Er wäre also ein Vetter der

Brüder Hermann IX. Gerlach I. und Beyer von Meisenbu-g' über die wir anschließend noch Einge-

hendes erfahren *".d.n. Heinrichs V' n'frefrau soll' wiedir nur aus den Meisenbug-Stammtuftl1

Catharina von Mandelsloh gewesen tti'' f'' besieht kein Zweifel' dass es diese Ritterfamilie

;;;;." hat, nur über die Ehe lasst sich momentan nichts nachweisen'

1) Stammtafel von Meisenbug, BStB, !iq' C.:t' Germ' 8012' Bd' 7b' Nr' 746a

ii Sir*-of"l von Meisenbrrä(uo, Schenkel), HSIA Marburg' Best' 121' Nr' 5419

2.7.2 Hermann I)L von Meisenbug
(*/- um 1362lt zw. 5.11.1396 u' 6'4j399)
Knappe

In einem Schreiben vom27.10.1384 teilt Otto Grope von Gudenburg im Namen zahlreicher

Ritter und Knappen dem Rat der Stadt Göttingen mit' däss alle' die nachfolgend aufgeführt seien'

Feinde des Herzogs Otto von Braunschweig geworden seien' und sie bewahren ihre Ehre wegen

nlschadigung goiingenschen Gutes' Untär- den Mannen erscheint auch Hermann IX' von

Meisenbug der Jüngere.r

Hermann IX. von Meisenbug wird (1387) mit Hermann VIII' von Meisenbug als Helfer des

Landgrafen Hermann von Hessen von Eäiscirof Adolf von Mainz exkommuniziert' bis der römi-

sche Stuhl auf Grund der Appellation Landgraf Hermanns an den Papst diese Strafe am7 ' Juni 1388

wieder aufhebt.lo Landgraf Hermann 'o" 
"Ht"tn 

hatte sich bei Papst Urban VI' über Erzbischof

Adolf von Mainz und dessen Commissare Ludwig von Binsfurt und Heiso von Duderstadt sowie

über Gerlach von Leimesfelde Provisor zu Heidau am 4' Juni 1388 beschwert2 - kaum zu glauben'

dass man bei dieser Entf.-*g innerhalb von 3 Tagen reagieren konnte' In diesem Schreiben sind

zahlreiche (wahrscheinlich ebenfalls exkommunizierte) futter aufgeführt' u' a' auch Hermann VIII'

und Hermann tX. von tvteisenbug. Auftrebung der Exkommunikation also am 7'6'1388'

Einen Hinweis darauf, dass am 16'10'13S9 Hermann VIII' von Meisenbug bereits vgrslorb9n

war, gibt uns eine Urkunde zum Kloster Weißenstein' Es bekundet Mecheldis Hasen' Priorin des

Klosters Weißenstein, dass sie einen j?ihrlichen Zins von 4 Malter Korn bei Ftau (honesta matrona)

Alheid Meisenbug und bei deren Söhnen Hermann IX'' Beyer und Gerlach^I' besitzt'3 Damit ist ein-

deutig belegt, dasi HermannVIII. der Vater von Hermann IX'' Beyer und Gerlach I' war'

Aus einer Urkunde vom 29' August 1394 erfahren wir' dass Hermann IX' von Meisenbug

Diener des Landgrafen Hermann II. von Hessen gewesen ist' Im Regest heißt es: "Hermann [I']
Landgraf von Hesserl benachrichtigt den Rat der StuAt Göttingen' dass er und seine Helfer Feinde

seien von Ernst von Üshr, Ritter, und seiner Helfer Hans und Günther von Boventen' Hans von

Jüne, Lamprecht von Stockhausen und dessen Bruder Arend und Heinrich von Rorungen"o Unter

den namentlich uuig"führte, Gefolgsleuten des Landgrafen befand sich auch Hermann IX' von

Meisenbug.a
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Einwilligung, dass Ritter Hermann Spiegel und seine FrauAdelheid das Drittel der Burg Landsburg,
das sie von dem verstorbenen Wiederhold II. von Meisenbug eingelöst hatten, an Ludwig von Bins_ftirt, Dechant zu Rotenburg, seinen BruderAndreas und dessen Fiau Hedwig, verpfrindet haben..o 15

l) Landgrafen - Regesten onlqg Nr. l34S < http://www.lagis_hessen.de/dp/subjects/idrec/sn/lgrlid/1345 > e7.7.2014)2)Ziegenhaner-RegestenonlineNr.qsz.t,ttb'//**ioqgz>Q7.7.2ol4)
3) Ziegenhainer - Regesten online Nr. 1056 < t ttp,Zl***.tugir+."r.r.Aeld"Itj;;rG;;äglialt OSO > (27.7.2014)
+; . trttp:/4".*itip.aiu.orglwikiff *a.U*g:(§gi;ulrrr;;6;? nm t S;
5) Landgrafen - Regesten online Nr. la97 < http://www.hiLhessen > !2.g.Zltl)6) Ziegenhainer - Regesten online Nr. ttOZ < t ttp,Zl***.tugir+.r*r"O.la"ÄiU]*rr/id..A;U gfidlt tOZ > e7.7.2014)7)Ziegerhaner- RegestenonlineNr. 1104<tttp,lZ***.tuEir+*r.rA.ld.Eufj""trliar"yrnlrig., ,tO+ > e7.7.2014)8) Ziegenhainer - Regesten online Nr. I106 < t np,//***l"glr+"rr.rd"/d"/r,rbj".tytdr g/td/l 106 , e7.7.ZOl4)9) Ziegenhaner - Regesten online Nr. I105 < ;-i,,Zt**;:"g"+"^*t.lO"ZrrU: 

e/tdll 105 > e7.7.ZOt4)10) Ziegenhainer - Regesten online Nr. t tf S .- >e7.7.2014)
1l) Ziegenhainer - Regesten online Nr. fi22 <tli,Lt- gis-hessendda*rU igtall » e7.7.2014)12) Landgrafen - Regesten online Nr. 12667<;-pil/***1"g"+. ./d"/rrbj".,r/i e|.g.ZIll)l3),,BeschreibungderDeutschenGaue-n"'@s..,2.Bd.,GeorgLandau,l866,S.l08
14) ,,Beschreibung der Deutschen Gaue - Beschreibung des Hessen"gaues,., 2. Bd., Georg Landau, 1g66, S. 5g und,,VonAdorf bis Zwesten", Werner Ide, Dorf Cappel.
15) Ziegenhainer - Regesten online Nr. 156 < http://www.lagis_hessen.de/de/subjects/idrec/sn/zigidl136 > (g.2.2007)

2.6.4 Heinrich IV. von Meisenbug
(*/-ul33Oltnl37l)
Ministerialer
oo u 1355

Agnes von Habel

Aus den mir vorliegenden Akten und Urkunden geht keine verwandtschaftliche Beziehung her_vor, mit Ausnahme der zumindest in dieser Zeit nicht kompletten Vf.ir.nU"!_itammtafel.r Danach
war Heinrich IV. ein Bruder von Hermann VIII. und Alberi. Nach den AusGflungsdaten der beidenvorhandenen Urkund en z.;tt schließen, könnte es durchaus stimmen.

Ein Verzeichnis der verpfiindeten Güter des Landgrafen (Heinrich II.), das vor 136g verfasst
wurde, sagt u. a. aus: ,,Das Dorf Hesserode ist HeinricliMeisenbug fnr 32l4*t verpftindet. OiesesDorf gehört heute zur Stadt Felsberg...2

Heinrich IV. scheint ofifenbar in Diensten von Albrecht II. von Hohenlohe, Fürstbischof zuWrirzburg von 1345 - 1372, gestanden zu haben, denn ein Jahr vor dessen Tod hat er seinen Diener(suo servitor) Heinrich IV. von Meisenbug mit Urkunde vom 21. Juli l37l aus besonderem Dank
Qx gracia speciali) mit allen Gütern in Dorf und Mark Gübach belehnt, einschließlich allemZtbehör, welches von Conrad Brackenlorer hinterlassen worden war.3 Gübach wechselte über dieZeit seinen Namen von Gübach (1299) über Gubach zu Gaibach, das heute ein Ortsteil der StadtVolkach ist. Der Ort liegt wenige Kilometer nordöstlich von Wtirzburg. Dort saßen Ministeriale undLehensträger des Fürstbischoß von Würzburg, so offenbar auch zeitrariise Heinrich IV. von Meisen_
bug.n

l) Stammtafel von Meisenbug, BStB, Sign. Cod. Germ. g012, Bd. 7b, Nr. 746a
2) Landgrafen - Regesten onlrle Nr. 993 < http://www.lagis_hessen.dÄ/dq/subjects/idrec/sn/lgr/id/993 > (t7.2.2014)
3) ,,Das Lehenbuch des Fürstbischofs Albrecht uon ttohe.rlot eS+S _ t 372,,,H.Hoffinann, l. Teilband, l9g2,Nr.22lSbzw. StA Würzburg, Lehenbuch 4 I 5, fol. 124;332,
4) Gaibach -< http ://de.wikipedia. orgwiki/Gaibach > (g.3 .2Ot 6)
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r ErrrrllIeüi*I@F:r::"i'i-1 : I ::i;r\:

l) Philipp I. von Dalwigk
(*/- um ? / f t. J. f532)
b) Bernd von Dalw"lgk
(*/- um ? / t i. J. 1533)
c) Heinrich L von Dalwlgk
(*/-um?/tn1513)
d) Jutta von Dalwigk
(*/- um 1480 I'f ?)
e) Johann II. von Dalwigk
(*/- um ? / t t. J. 154§)
f) Eltsabeth von Dalwigk
(*/- um ? I t l. J. lS52)
g) Agues von Dalwigk
(*/-um?/t?)
h) Retnhard I. von Dahvigk
(*l- um ? / t i. J. f559)

729)

xv
Sophia II.

(*/- i. J. 1689 / t t. J. 1732)
I.oo (er u. sie) um 1707

Reinhard Georg lYilheLn
von Lehrbach

(*/- 15.6,1681 / ti. J. 175r)
Hess.-Darmst. Rat, Obrist,

Obervorsteher d. ad. §dfte in Hescen
II.oo (er) 1733

A. Rebekka von §piegel zu Derenberg

Jurist,

t
xi

a) Bodo IIL von Bodenheurcr
(* l- n 1492 I t 24.10.15{9)
oo u 1515
Alrnvo. Xhf:(t l.:1I)
b),rnrltu

xrv
Georg III.

(* 303.1634 / t 23.4.1702 Rett / a 17.5. 1702 IIxIv
\Yilhelm YIII.

(*l-n1632 I t I J.1697)
Oberstallmelcter

oo 4.2.1678

xv
rffilhelma Sophia

(*/-/t ?.9.1683 Rett)

(*l-

xv
Georg rililhelm II.

(*/- um 1680 /
t wt 17,11.1733 u 25.11.1738)

ßh't,
I

xv
Ernst Wolrad, Frhr.
(*/- err. 16E4 Rett

t 16.11. I r 12.12.1756 Rett )
Heesischer Obrlst, Mrjor

oo um 1722
§alomeA. EIir. Em. Wlh. Dor.

v. Dalwlgk zu Hoof
(*t- 1702 / t 15.11.1781)

keine Nachkommen

xv
Johann

(* err. 12.9.1682 / t

xve
Christha Eliral

(*/- um..1678 / f l. J. 1749 L
Äbtissh des Kl, Wq

XL
19.E.1691 nett)

,l

i

al

mmtafel von Meisenbu


